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Stërmbec to Ujëvara e Sopotit, S. 247
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Liqenet e Jezercës, S. 73
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Regionen

1 Hochland von Kelmend

2 Nationalpark Theth

3 Valbonë, Gashi-Fluss & Tropojë

4 Shkodër & Buna-Delta

5 Koman-See & Dukagjin-Hochland

6 Kukës & Has-Hochland

7 Küste von Lezhë & Kune–Vain

8 Lura-Seen & Mirdita-Hochland

9 Korab, Dibër & Shebenik

10 Küste von Durrës & Kap Rodon

11 Krujë & Bulqizë

12 Tirana & das Hochland

13 Divjakë, Fier & das Delta

14 Elbasan bis Valamara

15 Ohrid, Prespa & Gramoz

16 Vlorë, Çika & Karaburun

17 Berat, Osum & Tomorr

18 Albanische Riviera – Dhërmi bis Lukovë

19 Nivicë bis Gjirokastër

20 Përmet, Hotova & Vjosa-Fluss

21 Sarandë, Ksamil & Butrint-Halbinsel
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Vaskat e Ndërlysës, S. 51
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Seitenzahlen beziehen sich auf die Kartenseiten
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Himarës ‘old town’, S. 225



Einleitung

Albanien hat seine frühere Isolation abgelegt, fühlt sich aber immer noch ungezähmt an – von Bergen, die die Erinnerung an Mythen lebendig halten, bis hin zu Piratenhöhlen am Meer, die in unirdischem Licht glühen. Dies ist Europas letzte Wildnis, sowohl geografisch als auch historisch: ein Land roher Landschaften und lebendiger Traditionen, in dem Hirten ihre Herden noch auf hohe Sommerweiden führen, der Duft von wildem Salbei durch alte Steindörfer weht und Produkte von Kastanien über Oliven bis zu Wein jeder Region ihren lokalen Charakter verleihen. Es mag klein sein, aber die Möglichkeiten für Abenteuer sind immens.

Altes Land der Adler

Die aufragenden Berge des Binnenlands fallen dramatisch zu fruchtbaren Ebenen und warmen, glitzernden Meeren ab. Überall fließen wilde Flüsse und alte, oft unmarkierte Pfade schlängeln sich zwischen Wäldern, Weiden und Dörfern durch dramatische Formationen. Von den zerklüfteten Gipfeln der „Verfluchten Berge“ im Norden über die weiten Flussebenen des Inneren bis zur sonnenverwöhnten ionischen Küste im Süden bietet die natürliche Vielfalt des Landes für jede Seele etwas.

Die Gesteine Albaniens gehören zu den ältesten des Balkans: uralte Kalk- und Dolomitformationen wurden vor Millionen von Jahren in die spektakulären Dinarischen Alpen gehoben. Ihre Klippen und Gletscherschüsseln erreichen in den ikonischen pyramidenförmigen Gipfeln von Jezerca, Arapi und Kollata, dem verdrehten Herzen der „Verfluchten Berge“, ihren Höhepunkt. Eiszeiten formten ein Labyrinth aus Tälern und Mulden, hinterließen smaragdgrüne Gletscherseen und verborgene Wasserfälle. Die dramatischsten Schluchten liegen in den südlichen Bergen, wo Osum, Nivica und Langarica durch Kalksteinschichten schneiden und unter hohen, mit Vegetation geschmückten Wänden ideale Orte für Canyoning und Rafting gebildet haben. Andernorts sprudeln Karstquellen und von Einheimischen geschätzte Fluss- oder Thermalquellen aus tiefen Höhlen. Ruhigere Gewässer bieten der alte Ohrid-See, der sich schlängelnde Koman-Stausee und die kleinen Bufi-Seen.

Auf den Tiefebenen wird die Landschaft zu sanften Hügeln und fruchtbaren Feldern, auf denen sich die großen Flüsse – Drin, Vjosa, Osum und Shkumbin – zum Meer winden. Die Adriaküste ist weit und sanft, geformt von Flüssen, die große Lagunen und Dünenstrände entstehen lassen. Weiter südlich erhebt sich die Ionische Küste zu steilen Klippen mit verborgenen Buchten und Höhlen über dem funkelnden Meer. Für noch mehr Abgeschiedenheit kann man die verlassene Insel Sazan oder die dramatische Halbinsel Karaburun erwandern. Die albanischen Küste hat den mediterranen Charakter, der anderswo fast verschwunden ist: still und nur ganz leicht von der Zeit berührt.
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Kisha e Thethit, S. 53
Der Name Shqipëria bedeutet „Land der Adler“ und die ikonischen Vögel kreisen sowohl über den Hochweiden, auf denen auch Wölfe und Luchse noch umherstreifen, als auch über den weiten Küstenfeuchtgebieten. Albanien ist zu fast einem Drittel von Wald bedeckt, erstreckt sich über alpine und mediterrane Lebensräume und ist mit 15 Nationalparks („Parku Kombëtar“) eine Oase der Biodiversität. Der riesige Shkodër-See und der tiefe Ohrid-See sind enorm wichtig für die Vogelwelt. Der Vjosa-Fluss ist einer der letzten großen Wildflüsse Europas und fließt ungezähmt aus den Bergen zum Delta. Er bietet mit seiner Mosaiklandschaft aus Kiesinseln, Seitenarmen, Auenwäldern und Küstenfeuchtgebieten Heimat für Flamingos, Otter und Schakale. Die Hochweiden oberhalb von Përmet und Lunxhëri sind über Pfade wie den Shtegu i Ngjyrave („Pfad der Farben“) erreichbar, wo alpine Blumen und Felder von Dichternarzissen blühen - besonders im Frühling atemberaubend.

Zeitalter der Imperien

Die alten illyrischen Stämme prägten die kulturelle Landkarte Albaniens seit der späten Bronzezeit. Sie errichteten befestigte Siedlungen auf Berggipfeln und hinterließen Grabhügel, bearbeitete Steine und Ortsnamen, die bis heute überdauern. Selbst der Kanun, ein traditioneller Ehrenkodex, der noch heute nachwirkt, könnte seine Ursprünge in dieser Zeit haben. Im Laufe der Jahrhunderte blühten Städte und Handelszentren an der Küste und in den Binnenebenen auf: mit eleganten Theatern, Tempeln und mit Mosaik gepflasterten Villen in Butrint, Apollonia und Byllis. Unter Rom prosperierte die Region und die große Via Egnatia führte Händler, Soldaten und Pilger von der Adria bei Durrës bis nach Byzanz. Ihre Reste – Steinschotterwege, Brücken und antike Meilensteine – durchziehen noch heute die ländliche Landschaft.

Das frühe Christentum war hier unter dem Byzantinischen Reich stark verwurzelt und die Landschaft ist gesprenkelt mit Basiliken und Klosteranlagen. Einige der ältesten bemalten Fresken Europas sind in abgelegenen Bergkirchen und Felsenkapellen erhalten. Mit dem Niedergang des Reiches bauten Fürsten, Bergclans und konkurrierende Herrscher der wechselnden mittelalterlichen Königreiche Burgen und Zitadellen, die noch heute Gipfel von Shkodër bis Berat krönen. Die vielen Steinbrücken über wirbelnde Flüsse markieren alte Handels- und Karawanenwege.

Die osmanische Herrschaft ab dem 15. Jahrhundert hinterließ einen tiefen Abdruck in der albanischen Landschaft und Kultur. Charakteristische Steinhäuser mit Holzbalkonen gruppieren sich an steilen Hängen, gepflasterte Basare erstrecken sich in den Herzen alter Städte wie Gjirokastër, Kruja und Korça, gewölbte Brücken überspannen steile Flüsse, und Minarette erheben sich neben mittelalterlichen Festungen. Dennoch war die Geschichte Albaniens stets mit Selbstbestimmung verknüpft. Der Nationalheld Skanderbeg führte einen langen Widerstand gegen das Osmanische Reich und seine Geschichte lebt in Legenden an Orten von der Kalaja e Lezhës im Norden bis zum Manastiri i Ardenicës im Süden weiter.

[image: Image]
Gjiri i Gramës, S. 195
Im 20. Jhd. erlebte Albanien außergewöhnliche Transformationen: Unabhängigkeit, Besatzung, eine Republik und die kurzlebige Königsherrschaft vor dem Zweiten Weltkrieg, gefolgt von Jahrzehnten nahezu völliger Isolation unter einem strikten kommunistischen Regime. Vom Erbe dieser Zeit zeugen unzählige Betonbunker an Stränden und Wiesen, Bergposten und einst geheime U-Boot-Tunnel bei Porto Palermo. Seit den 1990er-Jahren hat sich Albanien mit herrlichen Trekkingrouten und belebten Stränden schnell der Welt geöffnet. Doch viele ländliche Gebiete bleiben von alten Rhythmen geprägt: Herden wandern mit den Jahreszeiten und Familien pflegen wie die Vorfahren ihre Olivenhaine und Weinberge an den Küstenhügeln.

Produkte aus Familienproduktion sind zentral für das albanische Erlebnis. Die traditionelle Küche greift auf Bergkräuter und wilden Honig, Flussfisch, Milch- und Fleischprodukte von wandernden Herden, auf frisches Gemüse, sowie Oliven und Zitrusfrüchte aus der südlichen Sonne zurück. Authentische Mahlzeiten wie auf Holzkohle gegrilltes Fleisch, gebackener Käse, gefülltes Gemüse und warmes Brot werden gerne geteilt, oft begleitet von hausgemachtem Rakia oder kräftigem lokalen Wein. Gastfreundschaft gilt als heilig, Reisende werden großzügig und neugierig empfangen. Man ist nicht nur Besucher, sondern kann Teil der Geschichte des Ortes werden.

Wild und gut reisen

Heute ist Albanien eines der spannendsten und wildesten Ziele Europas. Es bietet unzählige Abenteuer, die sowohl von seinen Landschaften als auch von seiner einzigartigen Kulturvielfalt geprägt sind. Es belohnt langsames Reisen und bietet dafür alte Karawanenrouten, Pfade durch alpine Weiden und luftige Grate zum Wandern. Türkisblaue Seen und ungezähmte Flüsse laden zum Schwimmen, fast vergessene Dorfkirchen und Schreine zum Entdecken ein.

Dieser Wild Guide feiert all diese wilden und geschichtsträchtigen Ecken Albaniens – von stillen Stränden, abgelegenen Tälern und sternenklaren Gipfeln bis hin zu byzantinischen Ruinen, osmanischen Städten und herzlichen Gastgebern. Er lädt ein, abgelegenen Pfaden zu folgen, in klaren Flüssen zu schwimmen, gut zu essen und mit Neugier und Respekt zu reisen. Sagen Sie ein paar Worte auf Albanisch – faleminderit für Danke, mirëdita für Guten Tag – und Sie werden noch herzlicher empfangen. Vor allem: reisen Sie langsam, wandern Sie weit und nehmen Sie sich Zeit, dem Land zuzuhören. Albanien offenbart sich denen, die ihm Geduld schenken.

Wir wünschen Ihnen viele unvergessliche Abenteuer.

Granit Temaj & Wild Things Publishing





Finden Sie ihren Weg & Verwendung des Buches

Albanien hat nur sehr wenige offiziell-öffentliche Wege. Die meisten Pfade, Tracks und Bergwege existieren aufgrund der Benutzung durch Hirten, wegen der Forstwirtschaft oder einfach durch lokale Nutzung und Akzeptanz. In abgelegenen Gebieten ist Land oft gemeinschaftlich und nicht umzäunt. Andernorts sind Felder, Weiden und Obstgärten in Privatbesitz und der Zugang hängt von Respekt und guten Manieren ab. Ein freundliches Mirëdita oder ein Klopfen an das nächstgelegene Bauernhaus mit kurzer Erklärung bringt in der Regel eine positive Reaktion. Vermeiden Sie das Überqueren von Land mit Hund, es sei denn, dies ist ausdrücklich erlaubt - die Hütehunde (Gen Kullote) vor Ort können sehr beschützend sein.

Die Markierung von Wegen ist oft inkonsistent. Einige Nationalparks pflegen markierte Routen, aber viele spannende Wege bleiben unmarkiert, sind schwach sichtbar oder saisonal überwuchert. Flusspegel, Erdrutsche, Schnee und Wasserstandsänderungen durch Kraftwerke können Wege von Jahr zu Jahr verändern - daher sollten Sie lokale Hinweise beachten, umsichtig entscheiden und flexibel bleiben.

Dieser Reiseführer gibt Koordinaten (WGS84 Breite, Länge) für jeden Standort an. Geben Sie sie in jede Online-Karte oder Apps wie Google Maps, Apple Maps, Komoot, Outdoor Active, AllTrails oder Maps.me ein. Bei Orten mit ausgewiesenem Parkplatz beziehen sich die Hauptkoordinaten auf diesen, andernfalls auf den primären Punkt von Interesse. Bei Einträgen mit mehreren Haltepunkten markieren die Koordinaten das zuerst beschriebene Merkmal.

Laden Sie vor Ihrer Tour immer Offline-Karten herunter oder speichern Sie Screenshots, besonders in Wäldern, Schluchten und Bergregionen, wo das Signal unzuverlässig ist. Angegebene Distanzen stellen Gehzeiten in eine Richtung dar, bei durchschnittlich 15–18 Minuten pro Kilometer auf einfachem Gelände. Für steileres oder weglose Gelände ist mehr Zeit einzuplanen. Nord, Ost, Süd und West werden mit N, O, S, W abgekürzt, Flussuferangaben beziehen sich auf den Blick stromabwärts.




Naturnah & verantwortungsvoll


	Respektieren Sie Tore, Vieh und Weiden und stören Sie Schafe, Ziegen und insbesondere Rinder mit Jungtieren nicht.

	Hüten Sie sich vor Herdenschutzhunden. Dies sind arbeitende Wächter, nicht nur Hütehunde. Halten Sie Abstand zu den Herden.

	Hinterlassen Sie keine Spuren. Nehmen Sie Abfall mit nach Hause und vermeiden Sie wegen des hohen Waldbrandrisikos im Sommer offenes Feuer in der Wildnis.

	Fahren und parken Sie rücksichtsvoll. Landstraßen sind schmal, lassen Sie Platz für landwirtschaftliche Fahrzeuge und blockieren Sie keine Zufahrtswege.

	Begeben Sie sich gut vorbereitet in die Berge, denn das Wetter ändert sich schnell. Gehen Sie mit geeignetem Schuhwerk, warmen Schichten, Regenbekleidung, Pfeife, einem einfachen Erste-Hilfe-Set und heruntergeladenen Karten.

	Respektieren Sie kulturelle Stätten wie Kirchen, Moscheen, Tekkes, Ruinen. Selbst Bunker können empfindlich oder noch in lokaler Nutzung sein und sollten daher sorgfältig behandelt werden.

	Unterstützen und respektieren Sie lokale Gemeinschaften. Fragen Sie, bevor Sie Menschen fotografieren, kaufen Sie Speisen oder Getränke möglichst lokal und grüßen Sie die Dorfbewohner mit einem einfachen Tungjatjeta oder Mirëdita.









Glossar albanischer Ortsbegriffe

Die Endungen können variieren – z. B. kann „ë“ auch als „a“ erscheinen, etwa bei grykë / gryka.







	Abaci

	Abtei


	Antike

	Antik


	Banja Termale

	Thermalquelle


	Bjeshkë

	Alm / Hochweide


	Bredh

	Tanne


	Breg

	Hang / Höhenrücken


	Bunkerët

	Bunker


	Burg

	Gefängnis


	Fshat

	Dorf / alt


	Gështenjë

	Kastanie


	Gjiri

	Bucht / Meeresarm


	Grykë

	Schlucht / Canyon


	Guri

	Stein


	Ishull/Ishujt

	Insel


	Kalaja

	Burg


	Kalë

	Pferd


	Kanali

	Kanal


	Kanioni

	Canyon


	Kepi

	Kap


	Kisha

	Kirche


	Krahinë

	Region


	Laguna

	Lagune


	Liqen/Liqeni

	See


	Livadh

	Wiese / Weide


	Lumi

	Fluss


	Majë

	Gipfel


	Mal/Mali

	Berg


	Manastir

	Kloster


	Mulli

	Mühle


	Parku Kombëtar

	Nationalpark


	Pemë

	Baum


	Përrua

	Bach


	Plazh

	Strand


	Pylli

	Wald


	Qafë

	Pass


	Qyteti

	Stadt


	Shen

	Heilig / Sankt


	Shpellë

	Höhle


	Shtëpi

	Haus


	Syri

	Quelle („Auge“)


	Tarracë

	Terrasse


	Tekke

	Sufi-Kloster


	Ujë/ Urë

	Brücke


	Ujëvarë

	Wasserfall


	Ullinjtë

	Oliven


	Vaskat

	Becken


	Xhami

	Moschee
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Liqenet e Jezercës, S. 59




Unsere besten Tipps für Geheime Strände

Die Küste Albaniens ist voller Orte, die sich noch völlig unentdeckt anfühlen: von den wilden Dünen der Rana e Hedhun bis zu den Kalksteinklippen und Befestigungen des Kepi i Rodonit. Südlich von Vlorë bricht das Land in steile Klippen ab, die eine ganze Kette kleiner Buchten verbergen, nur erreichbar über Wanderwege oder mit dem Boot. Gjiri i Dafinës, Gjiri i Gramës und Plazhi i Dalanit liegen unter hohen weißen Wänden, das Wasser leuchtet im frühen Licht tiefblau. Für andere – wie Shpellë e Lukovës, Filikuri, Aquarium Bay, Krorëz und Plazhi i Pasqyrave – braucht man nur ein wenig kraxeln und findet klares Wasser, in dem man stundenlang treiben kann.

Der Abstieg durch die Schlucht nach Gjipe fühlt sich ganz besonders an und endet an einem langen Strand zwischen Klippen. In der Nähe vermitteln der Colonial Beach und andere kleine Buchten rund um Himarë das gleiche ruhige Gefühl: Olivenhaine darüber, türkisfarbenes Wasser darunter – und sonst fast nichts.

Entlang der gesamten Adriaküste gehen Lagunen und offene Strände in Fels über, von dem man ungesehen ins Meer hüpfen kann. Schnappen Sie sich eine Taucherbrille, entfernen Sie sich auf kleinen Pfaden von belebteren Bereichen und Sie werden immer neue Orte entdecken – über und unter Wasser – jeder ein wenig wilder als der vorherige.




Rana e Hedhun, S. 107

Kepi i Rodonit, S. 135

Gjiri i Dafinës, S. 193

Plazhi i Dalanit, S. 195

Gjiri i Gramës, S. 195 (siehe Foto)

Plazhi i Gjipesë via canyon, S. 219

Shpella e Lukovës, S. 219

Gjiri i Akuariumit, S. 222

Plazhi i Filikurit, S. 222

Gjiri i Krorëzës, S. 260

Plazhi i Pasqyrave, S. 261

Plazhi i Colonialit, S. 262




Vorsicht bitte [image: Image]

1 Schwimmen Sie nicht allein.

2 Beachten Sie, dass sich bei starkem Wellengang oder Brandung Strömungen bilden können, die Sie hinter die brechenden Wellen ziehen.

3 Strömungen treten entlang der Ränder von Buchten oder Felsformationen oder zwischen Brandungsbrechern an längeren Stränden auf.

4 Um aus einer Strömung herauszukommen, schwimmen Sie parallel zum Ufer.

5 Höhlen verstärken den Wellengang, sodass Sie an ihre Decke stoßen könnten. Betreten Sie sie daher nur, wenn das Meer wirklich ruhig ist.

6 Springen oder tauchen Sie niemals ins Wasser, ohne zuvor die Tiefe und mögliche Hindernisse zu überprüfen.
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Unsere besten Tipps für Coasteering, Höhlen & Küsten

Die albanische Küste ist ein Geschenk für alle, die gerne am Rand von Land und Meer unterwegs sind. An der Adriaküste bieten Kepi i Rodonit und Kepi i Bishtit të Pallës flache Sandsteinbänke, löcherige Klippen und ruhige kleine Höhlen, die von flachem grünem Wasser umspült werden. Paddeln oder kraxeln Sie entlang dieser Wände und Sie werden Fischer und ihre Boote finden, dazu lange Felsplattformen, auf denen sich Sonnenaufgänge genießen lassen.

Südlich von Vlorë wird die Landschaft radikal wilder. Das Gebiet Karaburun-Sazan, wo die Klippen direkt ins klare Wasser stürzen und man sich zwischen Kanten, Bögen und Felsbänken bewegt, ist das Herz des Coasteerings in Albanien. Hier findet sich der auch Eingang der Shpella e Haxhi Aliut, die strahlend blaue Halle der Korallenhöhle auf der Insel Sazan sowie die schmalen, hallenden Buchten von Gjiri i Bristanit und Gjiri i Skalomës.

Weiter die Riviera hinunter faltet sich die Küste in eine Reihe dramatischer Kalksteinschluchten. Shpella e Piratëve liegt zwischen hohen weißen Wänden nahe Himarë, Shpella e Lukovës öffnet sich direkt in kobaltblaues Wasser unter den Klippen und Shpella e Milotit liegt verborgen am Fuß eines rauen Küstenabschnitts, der selten besucht wird – außer von Einheimischen und Kajakfahrern. Auch der lange Sandstreifen nahe dem Leuchtturm von Zvërnec eignet sich mit seinen kleine Gezeitenpools und riffähnliche Formationen perfekt für langsame Erkundungen.




Kepi i Rodonit, S. 135

Kepi i Bishtit të Pallës, S. 136

Gjiri i Bristanit, S. 193

Korallenhöhle, Sazan, S. 193

Shpella e Haxhi Aliut, S. 193

Gjiri i Skalomës, S. 195

Zvërnec Leuchtturm, S. 198

Shpella e Piratëve, S. 219

Shpella e Lukovës, S. 219

Shpella e Milotit, S. 257 (siehe Foto)

Kepi i Stilos, S. 262




Vorsicht bitte [image: Image]

1 Schwimmen Sie niemals allein und behalten Sie schwache Schwimmer stets im Auge.

2 Kaltes Wasser kann die Schwimmfähigkeit drastisch beeinträchtigen, einen Kälteschock auslösen und durch Panik zum Ertrinken führen. Kennen Sie Ihre Grenzen, gehen Sie langsam ins Wasser und bleiben Sie in Ufernähe.

3 Springen Sie niemals ins Wasser, ohne zuvor die Tiefe und mögliche Hindernisse gründlich überprüft zu haben.

4 Vermeiden Sie starke Strömungen, wie z. B. direkt unter großen Wasserfällen oder an Wehren oder in Stromschnellen während Hochwasser: Sie können dort leicht unter Wasser gezogen werden.

5 Vergewissern Sie sich immer, wie Sie wieder herauskommen, bevor Sie hineingehen.

6 Tragen Sie nach Möglichkeit Schuhe.

7 Vermeiden Sie direkten Kontakt mit Blaualgen und achten Sie in Tieflandgebieten bei Dürren und starken Regenfällen auf die Wasserqualität. Decken Sie Schnittwunden mit Pflastern ab. Und wenn Sie grippeähnliche Symptome entwickeln, informieren Sie Ihren Arzt darüber, dass Sie sich in einem Fluss aufgehalten haben.
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Die besten Tipps für Wilde Wasserfälle

Albaniens Wasserfälle kommen in allen erdenklichen Formen vor: feine weiße Schleier, die von Felsen herabrieseln, kraftvolle Kaskaden, die sich durch Kalkstein brechen und Bäche, die mitten im Wald in kalte, klare Becken stürzen. Im hohen Norden liegen die Wasserfälle von Sllapi und Grunas verborgen in tiefen Schluchten und enden gletscherblau in eisigen Gumpen, die jede Zelle Ihres Körpers wachrütteln. In den Hochlagen der Malësia e Madhe nahe Grunas ergießt sich Syri i Kaltër i Kaprresë in ein leuchtend türkisfarbenes Becken, eingerahmt von Buchen und Moos – eine der reinsten Bergquellen des Landes.

Die Hochebenen beherbergen einige der dramatischsten Wasserfälle Albaniens: Ujëvara e Benës fächert sich über glatte Felsplatten, während Ujëvara e Shëngjergjit in ein weites, grünes Becken plätschert, das im Sommer ein schöner Familienbadeplatz ist. In der Region Gramsh–Skrapar stürzen die zahlreichen Ströme der Ujëvarat e Sotirës eine gewaltige Kalksteinwand hinab – ein spektakuläres Schauspiel besonders nach Regen. Zum Ujëvara e Bogovës gibt es einen sanften Zugang und das perfekte blaue Becken ist einfach ideal für ein Bad.

Im äußersten Süden verbergen die Schluchten von Kurvelesh rauere Juwelen: Ujëvara e Guvës in der Nivicë-Schlucht hallt zwischen hohen Steinwänden wider und Ujëvara e Peshturës hat ein Terrassenbecken geformt – perfekte Momente bei Ihren Wanderungen durch eines der wildesten Täler Albaniens.




Sllapi Wasserfall, S. 43

Grunas Wasserfall, S. 51

Syri i Kaltër i Kaprresë, S. 51

Ujëvara e Benës, S. 87

Ujëvara e Shëngjergjit, S. 151

Ujëvarat e Sotirës, S. 173

Ujëvara e Bogovës, S. 205

Ujëvara e Guvës, Kanionet e Nivicës, S. 235

Ujëvara e Peshturës, Progonat S. 235 (siehe Foto)
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Unsere besten Tipps zum Schwimmen in Fluss & See

Albaniens Süßwasser-Badeplätze sind pures Vergnügen! Genießen Sie die klaren Gewässer von wilden Strömen durch Schluchten bis hin zu den ruhigen Seen unter hohen Bergen. Besonders spannend sind natürlich die berühmten „Blauen Augen“: Karstquellen, die in einem unwirklichen Blau leuchten.

Im Norden bieten der Valbonë-Fluss, die leuchtenden Stromschnellen des Lumi i Shalës und die natürlichen Felsbecken der Vaskat e Ndërlysës tiefe Pools und glatte Felsen – perfekt, um an einem heißen Tag hinein zu hüpfen. Tarraca e Gërces ist ein klassischer Wildbadeplatz am Drin, mit türkisfarbenem Wasser, Felsen und langem Nachmittagslicht. Im Süden erwartet Sie der spektakuläre Osum-Canyon und entlang des Vjosa-Flusses – von den oberen Zuflüssen bis zu den breiten Mäandern – finden Sie unzählige Kiesbänke und blaugrüne Flussbiegungen, die wie geschaffen zum Baden sind.

Hoch in den „Verfluchten Bergen“ liegen die eisblauen alpinen Seen von Liqenet e Jezercës in einem Kessel aus Kalksteintürmen und in purer Stille - nur Wind und Schafsglöckchen sind zu hören. Rund um Shkodër bieten Zalli i Bardhë in Zogaj und Syri i Sheganit ruhige, glasklare Badeplätze mit Blick über den See nach Montenegro. Weiter südlich in Zentralalbanien verbirgt der Liqeni i Ulëzës stille Buchten, in denen Sie bei Sonnenaufgang paddeln können. Im Südosten bieten der große, tiefe Ohrid-See bei Pogradec sowie die weiten Flachwasserzonen des Prespa-Sees klares Wasser vor der Kulisse von Bergen und alten Fischerdörfern.

Karstquellen setzen den letzten, aufregenden Akzent für Wildschwimmer: Der berühmte Syri i Kaltër bei Sarandë hat Dutzende verborgene, kleinere Namensvetter – alle so blau und so kalt, dass sie Ihnen den Atem rauben. Herrlich frisches Süßwasser ist wirklich überall – halten Sie Ihr Badezeug griffbereit.




Tarraca e Gerçes, S. 43

Vaskat e Ndërlysës, S. 51

Liqenet e Jezercës, S. 59

Valbonë-Fluss, S. 63

Syri i Sheganit („Shegani’s Auge“), S. 73

Zalli i Bardhe, Zogaj, S. 73

Lumi i Shalës, S. 87

Liqeni i Ulëzës, S. 115

Ohrid-See, Pogradec, S. 181

Liqeni i Prespës, S. 181

Vjosa-Fluss, S. 197

Syri i Kaltër, S. 257 (siehe Foto)




Vorsicht bitte [image: Image]

1 Schwimmen Sie niemals allein und behalten Sie schwache Schwimmer stets im Auge.

2 Kaltes Wasser kann die Schwimmfähigkeit drastisch beeinträchtigen, einen Kälteschock auslösen und durch Panik zum Ertrinken führen. Kennen Sie Ihre Grenzen, gehen Sie langsam ins Wasser und bleiben Sie in Ufernähe.

3 Springen Sie niemals ins Wasser, ohne zuvor die Tiefe und mögliche Hindernisse gründlich überprüft zu haben.

4 Vermeiden Sie starke Strömungen, wie z. B. direkt unter großen Wasserfällen oder an Wehren oder in Stromschnellen während Hochwasser: Sie können dort leicht unter Wasser gezogen werden.

5 Vergewissern Sie sich immer, wie Sie wieder herauskommen, bevor Sie hineingehen.

6 Tragen Sie nach Möglichkeit Schuhe.

7 Vermeiden Sie direkten Kontakt mit Blaualgen und achten Sie in Tieflandgebieten bei Dürren und starken Regenfällen auf die Wasserqualität. Decken Sie Schnittwunden mit Pflastern ab. Und wenn Sie grippeähnliche Symptome entwickeln, informieren Sie Ihren Arzt darüber, dass Sie sich in einem Fluss aufgehalten haben.
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Unsere besten Tipps für Höhlen, Grotten & Schluchten

Jahrtausende hat das Wasser tiefe Schluchten, verborgene Kammern und enge Felsspalten geformt, die es zu erkunden gilt. Im hohen Norden ist der Bashkimi-Canyon eine enge Kalksteinrinne, die von einem Wasserfall oberhalb von Vermosh eingeschnitten wurde, während sich die schattigen Engstellen des Kanioni i Shoshanit unterhalb von Kukës durch kalte, türkisfarbene Becken ziehen. Weiter südlich windet sich der Kanioni i Vanave zwischen glatten Felswänden und kleinen Kaskaden – eine der erfrischendsten Sommerwanderungen der Region. Und im Westen verbirgt sich der dramatische Kanioni i Urës së Shtrenjtë unter einer historischen Steinbrücke entlang der alten Karawanenroute. Noch weiter südlich schlängelt sich der Kanioni i Lumit të Zezës durch dunkle Kalksteinbecken westlich von Kruja und lässt sich am besten vom historischen Bogen der Ura e Kurçajit aus erkunden. Bei der Hauptstadt Tirana bietet der Kanioni i Holtës warmes Licht und flache Becken, umgeben von geformtem weißem Gestein.

Die gewaltigen Einschnitte der Region Osum–Përmet prägen den äußersten Süden. Entlang des Osum-Canyons gibt es mehrere Aussichtspunkte, von denen man die ganze Dimension der Schlucht von oben erfassen kann. Oder Sie wandern zwischen seinen hoch aufragenden Felswänden. Die Kanionet e Nivicës schneiden sich tief durch grauen Fels mit hängenden Gärten und der Kanioni i Langaricës führt nahe Bënjë zwischen Felspfeilern, Thermalterrassen und überhängenden Wänden hindurch.

Die Höhlen Albaniens erzählen oft alte Geschichten: Einige waren bereits in der Vorgeschichte bewohnt, andere dienten in unruhigen Zeiten als Verstecke und wieder andere wurden als Kirchen genutzt. Versteckt im Oberlauf des Drin liegt die Shpella e Kaurrit, einst ein Rückzugsort für Mönche. Der Aufstieg dorthin durch die von Wasser und Zeit geformte, stille Landschaft erzeugt ein Gefühl für die Geschichte. Leichter zugänglich ist der Eingang zur Shpella e Pëllumbasit, die sich oberhalb des Erzen-Flusses öffnet und ebenso wie die Höhlenkirchen in den Felsen des Liqeni i Prespës kurze, aber stimmungsvolle Höhlenwanderungen bietet.




Bashkimit Canyon & Wasserfall, S. 44

Kanioni i Urës Së Shtrenjtë, S. 74

Kanioni i Shoshanit, S. 61

Shpella e Kaurrit, S. 90

Kanioni i Vanave, S. 97

Kanioni i Lumit Të Zezës, S. 143

Shpella e Pëllumbasit, S. 157

Kanioni i Holtës, S. 173

Kanioni i Osumit, S. 206 (siehe Foto)

ujëvara e guvës, Kanionet e Nivicës, S. 235

Kanioni i Langaricës, S. 247
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Die besten Tipps für Vergessene Ruinen

Albanien besitzt bedeutende archäologische Parks: Apollonia mit seinen antiken Säulenhallen, Tempeln und seinem Theater zeigt die Dimension einer echten griechisch-römischen Stadt. Die weitläufige Zitadelle von Bylis auf einem Hügel bietet weite Ausblicke von Mauern, die einst von Illyrern, Römern und Byzantinern genutzt wurden. Doch viele Ruinen wirken noch wunderbar unerschlossen – Orte mit spannender Geschichte, gezeichnet von Wind, Wetter und Zeit. Oberhalb von Shkodër dominiert die Kalaja e Rozafës mit ihren illyrischen und venezianischen Mauern noch immer die Landschaft, während sie über den Zusammenfluss dreier Flüsse wacht. Unweit von Tirana blicken die Überreste von Albanopolis auf die Ebene von Kruja. Sie ist eine der frühesten bekannten illyrischen Festungen, halb vom Gras verschluckt und doch weiterhin präsent.

Die stillen Überreste von Dimal beherrschen das Shpirag-Tal und über einem Höhenrücken nahe Gjirokastër liegt Antigonea, deren antike Straßen noch immer unter dem Gras erkennbar sind. Die illyrische Küstenfestung Amantia bewacht das Vjosa-Tal, ihr Stadion und ihre Tempel liegen offen unter freiem Himmel und die Via Egnatia, eine alte römische Straße von der Adria bis zur Ägäis, ist in Form von Steinfragmenten auf Höhenzügen und Hirtenpfaden erhalten geblieben. Entlang der Riviera sind zwei deutlich spätere Hinterlassenschaften des mächtigen osmanischen Herrschers Ali Pasha besonders eindrucksvoll: der verfallene Ujësjellësi i Ali Pashait, sein Aquädukt oberhalb von Vlora, sowie die Kalaja e Porto Palermos, einst Teil seiner Küstenverteidigung.

Am südlichsten Ende des Landes vereint die UNESCO-Welterbestätte Butrint alle Epochen Albaniens: illyrische Mauern, ein römisches Theater und venezianische Türme, die von Ali Pasha weiterverwendet wurden, liegen inmitten einer Feuchtlandschaft. Unzählige Vogelstimmen durchziehen eine der stimmungsvollsten antiken Städte des Mittelmeerraums.




Kalaja e Rozafës, S. 75

Albanopolis, S. 144

Parku Arkeologjik i Apollonisë, S. 165

Alte Stadt Dimal, S. 165

Via Egnatia, S. 174

Parku Arkeologjik Bylis, S. 197

Amantia Ruinen, S. 198

Himarës & Qeparo Altstädte, S. 225 & 228

Kalaja e Sopotit, Borsh, S. 228 (siehe Foto)

Ujësjellësi i Ali Pashait, S. 237

Ura e Ali Pashës, S. 238

Parku Arkeologjik i Antigonesë, S. 239

Parku Kombëtar i Butrintit, S. 263
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Unsere besten Tipps für Militärische Relikte & verlassene Gebäude

Albaniens bewegte jüngere Geschichte hat ein bemerkenswertes Freilichtmuseum aus Bunkern, Tunneln und leeren Gebäuden hinterlassen – alles Bauwerke, die einst mit absoluter Kontrolle verbunden waren und heute meist verfallen. In den nördlichen Tälern nahe der Grenze zu Montenegro erhebt sich der Bunker „View in Theth“ über dem Shala-Fluss und dient heute als herrlicher Aussichtspunkt. Die Bunkerrelikte von Valbonë sind über Wiesen und Waldränder verstreut – einsame verlassene Kuppeln vor einigen der wildesten Landschaften des Landes. Am Westufer des Ohrid-Sees richten sich die Bunker von Lin auf den Feldern zwischen Dorf und Wasser nach Nordmazedonien, umrahmt von Schilf und dem weichen Licht des Sees.

Einige der eindringlichsten Orte Albaniens sind mit den dunklen Kapiteln seiner Geschichte verbunden. Hoch in den Bergen von Mirdita liegt in einem schmalen Bergbautal das abgelegene Spaç-Gefängnis als einer der beklemmendsten Gebäude des Landes mit rostenden Zellen, eingestürzten Werkstätten und Wachtürmen. In der Nähe von Tirana finden Sie BUNK’ART 1 in einem riesigen Anti-Atom-Bunker, der für die kommunistische Elite gebaut wurde: kilometerlange Tunnel, Lagezentren und hallende Betonkammern. Unweit der Hauptstadt führt ein Tunnel des Kalten Krieges unter der Burg von Gjirokastër durch eine düstere Unterwelt aus Kommandoposten und Fluchtrouten.

Entlang der Küste verbirgt sich marine Infrastruktur aus der Zeit des Kalten Krieges in Felsformationen. Die Tunnel von Porto Palermo, direkt in den Hang an der Wasserlinie gehauen, boten einst U-Booten Schutz - heute schlagen nur noch die Wellen gegen die Wände. Viele Wege zu abgelegenen Stränden führen Sie an niedrigen Betonkuppeln vorbei, einige bemalt, andere langsam wieder von der Natur zurückerobert. Dieselbe Atmosphäre verblassender Autorität prägt auch weniger düstere Orte: Die verlassene Vila e Zogut in Durrës thront über dem Meer, ihre leeren Säle, die einst Könige und ausländische Staatsgäste beherbergten, werden langsam von Wind und Salz zurückerobert. Zusammen bilden diese Orte einen eindrucksvollen Kontrast zu Albaniens wilden Landschaften – in Beton gegossene Geschichte, heute stille Zeugen sowohl stolzer als auch schmerzlicher Erinnerungen.




Bunker „View Theth“, S. 53

Bunker von Valbonë, S. 63

Vila e Zogut, Durrës, S. 137

Spaç Gefängnis Bunk’ Art 1, S. 155

Bunker von Lin, S. 187

Bunkers, Kanioni i Gradecit, S. 211 (siehe Foto)

Porto Palermo U-Boot Tunnel, S. 219

Tunnel des Kalten Krieges, S. 238
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Unsere besten Tipps für Heilige Stätten & antike Orte

Die heiligen Stätten Albaniens wirken oft so perfekt in die Landschaft eingebettet, als wäre diese um sie herum entstanden. Am Ufer des Buna-Flusses ist die alte Kisha e Shirgjit heute nur noch eine Mauer und eine Säule aus schwarzem Granit, doch einst war sie Zentrum eines Benediktinerklosters und Schauplatz königlicher Hochzeiten, während Handelsschiffe vorbei fuhren. Weiter südlich krönt die Manastiri i Ardenicës einen niedrigen Hügel zwischen Lushnjë und Fier. Seine freskengeschmückte Kirche und die Höfe erinnern an die Hochzeit Skanderbegs und an noch ältere heidnische Geschichten. Innerhalb der alten Mauern von Elbasan zeigen die Xhamia e Mbretit und die nahegelegene Bazilika Paleokristiane e Elbasanit christliche und osmanische Geschichte mit Steinen und Bögen, die über Jahrhunderte hinweg wiederverwendet wurden.

Am Ohrid-See liegen die hellen Mosaike der Kishë Paleokristiane dhe Mozaiku in Lin auf einer Landzunge über dem Wasser – frühchristliche Muster, die seit etwa 1.500 Jahren erhalten sind. Weiter südlich scheint die Insel Manastiri i Shën Mërisë Zvërnec auf der Lagune von Narta zu schweben, geschützt von Pinien und erreichbar über einen langen Holzsteg. In den Flusstälern von Drino und Vjosa bilden die Kishë Bizantine bei Poliçan, die freskenreiche Kisha e Labovës së Kryqit, das Heiligtum Teqeja e Frashërit sowie die Kisha Ortodokse e Leusës und Fjetja e Shën Marisë eine Kette gelebter Spiritualität.

Oberhalb von Sarandë blickt die Ruine des Manastiri i 40 Shenjtorëve über die Küste bis nach Korfu – eine zerfallene, aber weiterhin eindrucksvolle Silhouette und ein weiteres Zeichen dafür, dass Glaube hier stets vielschichtig, widerstandsfähig und tief mit dem Ort verbunden war.




Kisha e Shirgjit, S. 78

Manastiri i Ardenicës, S. 165

Xhamia e Mbretit, Elbasan, S. 173

Bazilika Paleokristiane e Elbasanit, S. 173

Felsenkirche, Kallamas, S. 187

Kishë Paleokristiane dhe Mosaiku, Lin, S. 188

Manastiri i Shën Mërisë Zvërnec, S. 198

Kishë Bizantine, Poliçan, S. 239

Xhamia e Pazarit, Gjirokastër, S. 239

Kisha e Labovës Së Kryqit, S. 240

Teqeja e Frashërit, S. 251

Kisha Ortodokse e Leusës, Fjetja e Shën Marisë, S. 251 (siehe Foto)

Manastiri i 40 Shenjtorëve, S. 266
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Unsere besten Tipps für Hügel, Aussichten & Gipfel

Albanien ist größtenteils gebirgig, besonders im Landesinneren. Neben seinen vielen mächtigen Gipfeln gibt es kleinere Erhebungen und Aussichtspunkte, die eindrucksvolle Berglandschaften ohne großen Aufwand bieten. Im hohen Norden führt der Aufstieg zum Valbonë Aussichtspunkt und weiter zur Qafa e Valbonës - eines der schönsten Panoramen der Alpen. In der Nähe erhebt sich Maja e Vajushës über dem Tal und eröffnet einen unvergleichlichen, weiten Blick über die „Verfluchten Berge“. Weiter westlich überblickt Maja e Murgës die langen, gewundenen Arme des Koman-Sees, dessen steile Wände und grünes Wasser Fjorden gleichen. Nördlich von Shkodër bietet der Tarabosh-Rücken nach einem kurzen Anstieg weite Seeblicke.

Über die nordöstlichen Hochlagen von Kukës hinweg führt der Shtegu i Ngjyrave durch sanfte Wiesen und Birkenbestände zu weiten Ausblicken auf Gjallica und den Drin. Weiter südlich in Dibër bietet Maja e Korabit den höchsten Gipfel Albaniens, während Guri i Kamjes als Kalksteinspitze über Peshkopi ragt. Der Grat um Guri i Cjapit ist eine kleinere, aber lohnende Tour. In der Nähe von Tirana führt ein steiler Aufstieg zu einem perfekten Aussichtspunkt über smaragdgrünes Wasser des Bovilla-Sees und die weiten Kalksteinmulden von Mali me Gropa laden zu luftigen Wanderungen auf den Bergrücken ein.

Weiter südlich bieten Gryka e Kazanit und der lange Rücken des Mali i Nemërçkës offene Horizonte und Ausblicke über das Vjosa-Tal. In den niedrigeren Küstengebieten führen Wege zwischen Gjipe und Jalë über hohe Klippen und blaues Wasser hinweg und vom sanften Gipfel des Maja Shëndëlliut im Süden hat man einen herrlichen Blick bis nach Korfu.




Maja e Vajushës, S. 47

Valbonë Aussichtspunkt, S. 64

Qafa e Valbonës, S. 65

Mali i Taraboshit, S. 78

Maja e Murgës, S. 90

Shtegu i Ngjyrave, S. 100

Maja e Korabit, S. 127

Bovilla-See Aussichtspunkt, S. 147

Mali Me Gropa, S. 157

Guri i Kamjes, S. 183

Guri i Cjapit, S. 183

Mali i Nemërçkës, S. 240

Gryka e Kazanit, S. 252 (siehe Foto)

Gjipe nach Jalë Blick, S. 227
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Unsere besten Tipps für Uralte Wälder, Wiesen & Tierwelt

Tatsächlich ist Albanien eher für seine Berge und Küsten bekannt - aber die ruhigeren grünen Landschaften dazwischen haben ebenso viel Magie. Alte Wälder haben sich in verschiedenen Teilen des Landes erhalten: die tiefen Kastanienhaine von Gështenjat e Kokdodit, die hoch aufragenden Buchenwälder der Pyjet e Rrajcës im Parku Kombëtar Shebenik–Jabllanicë sowie die Mischwälder aus Eichen und Kiefern in den Hängen des Parku Kombëtar Lurë–Mali i Dejës. Es sind kühle, harzduftende Orte, in denen Bäche durch moosige Senken fließen und Eulen, Spechte und kleine Säugetiere leben. Nahe Tirana bietet das alte Ullinjtë e Tujanit einen ruhigen Rückzugsort mit Olivenhainen auf Terrassen, in denen die Landschaft zur Ruhe kommt und Vogelgesang die Luft erfüllt.

Oberhalb der Wälder liegen prachtvolle Hochwiesen voller Enziane, Orchideen und wildem Salbei. Die alpinen Weiden von Livadhët e Ketit werden immer noch von Hirten genutzt, die ihre Herden auf uralten Pfaden treiben. Auch die Tierwelt wird in diesen Höhen wilder – Steinadler kreisen über den Graten, während Wölfe und Luchse über die stillen Plateaus ziehen.

Albaniens Feuchtgebiete sind international bedeutend und bringen eine völlig andere Landschaft in die Palette des Landes. Das Velipojë–Bunë-Delta-Schutzgebiet ist ein weites Mosaik aus Dünen, Sümpfen und Wasserläufen voller Reiher, Pelikane und Otter. Weiter südlich beherbergen die Lagunen des Kunë-Vain-Tale Reservats Schilfgebiete und deren Vogelwelt, während der Parku Kombëtar Divjakë–Karavasta die berühmten Krauskopfpelikane der Karavasta-Lagune schützt. Nahe Vlorë zieht die weite, schimmernde Laguna e Nartës große Zugvögel-Schwärme an und zu jeder Jahreszeit gibt es hier eine reiche Tierwelt zu entdecken.




Velipojë–Bunë-Delta Schutzgebiet, S. 78

Gështenjat e Kokdodit, S. 91

Rezervati Kunë-Vain-Tale, S. 109

Parku Kombëtar Lurë-Mali i Dejës, S. 118

Parku Kombëtar Shebenik-Jabllanicë, S. 129

Livadhet e Ketit, S. 145

Ullinjtë e Tujanit, S. 155

Parku Kombëtar Divjakë-Karavasta, S. 167

Pyjet e Rrajcës, S. 183

Laguna e Nartës, S. 198

Stërmbec to Ujëvara e Sopotit, S. 247 (siehe Foto)
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Unsere besten Tipps für Slow Food & lokale Produkte

Albaniens Esskultur ist noch immer stark von Landschaft, Jahreszeiten und Familientraditionen geprägt. In den landwirtschaftlichen Ebenen im Nordwesten servieren Restaurants wie Agroturizëm Faqedol die Aromen der Shkodër-Ebene: frische Käsesorten, geräuchertes Fleisch, Gemüse aus dem Garten und Honig direkt aus den Bienenstöcken. Bekannte Slow-Food-Pioniere wie Mrizi i Zanave und das Rapsodia Restaurant stehen für „Farm-to-Table“-Küche in ihrer albanischsten Form, mit kreativen saisonalen Gerichten, die auf Produkten aus Obstgärten und Weinbergen basieren und alte Rezepte neu interpretieren.

In Zentralalbanien bieten Orte wie Ferma Çollaku Agroturizëm, Bujtina Allka und Agroturizëm Huqi eine bodenständige, zentralalbanische Küche: Obst aus dem Garten, frische Milchprodukte, Kartoffeln, Beeren und langsam geschmorte Gerichte, die in den bäuerlichen Traditionen der Region verwurzelt sind. In der Hauptstadt serviert das Oda Restaurant herzhafte Gerichte aus Süd- und Zentralalbanien in gemütlicher Altstadtatmosphäre.

Abseits der fruchtbaren Ebenen verändern sich die Geschmäcker erneut. In den bergigen Regionen im Osten Richtung Kukës ist Zgara Bushtricë ein lokaler Favorit, bekannt für gegrilltes Lamm, Bergtee und einfache, hochlandtypische Gerichte, während in Përmet die Taverna Antigonea die sanften Täler der Vjosa widerspiegelt – klassischer, knuspriger Byrek mit Wildkräutern, Flussforelle, Schafskäse und reichlich Honig. Das Bar Restorant Kristi (tek Spiro) nahe dem Prespa-See verbindet gegrillten Fisch mit herzlicher Gastfreundschaft.

Und überall gibt es lokale Produkte – von Kastanien und Honig bis hin zu Bier und Wein. Weingüter wie Kantina Dukati im fruchtbaren Tal von Dukat produzieren kleine Chargen von Weinen, geprägt von kalkhaltigen Böden, alten Reben und der Sonne der Küste. Überall gilt: Der Rhythmus ist langsam, die Zutaten ehrlich und die Gastfreundschaft echt – Essen als Fenster in Landschaft, Erinnerung und den Alltag Albaniens.




Agroturizëm Faqedol, S. 80

Agroturizëm Shega, S. 80

Zgara Bushtricë, S. 103

Mrizi i Zanave, S. 111

Rapsodia Restaurant, S. 111

Agroturizëm Huqi, S. 138

Ferma Çollaku Agroturizëm, S. 147

Oda Restaurant, S. 158

Fustanella Farm S. 159 (siehe Foto)

Bujtina Allka, S. 167

Bar Restorant Kristi (Tek Spiro), S. 189

Kantina Dukati, S. 201

Taverna Antigonea Përmet, S. 253
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Unsere besten Tipps für Rustikale Unterkünfte, Homestays & naturnahes Camping

Albanien ist perfekt für Reisende, die einfache, charaktervolle Unterkünfte schätzen – verwurzelt in Landschaft und Familientradition. Im rauen Norden liegt das Alpini Guesthouse in Lëpushë inmitten der weiten Weiden von Kelmend, mit holzverkleideten Zimmern und üppigem Frühstück direkt an den „Verfluchten Bergen“. In Theth hält die Bujtina Polia den klassischen Homestay-Geist lebendig – mit Produkten aus dem eigenen Garten, Flija auf Anfrage und einer Terrasse mit Blick auf die ikonische Kirche. In Valbonë bieten Jezerca und das Kol Gjoni Gästehaus herzliche nordalbanische Gastfreundschaft für Wanderer, die zwischen Gipfeln, Pässen und Flüssen unterwegs sind. Im Hochbecken von Curraj i Epërm bietet das Ndue Mitri Gästehaus einen der abgelegensten Aufenthalte Albaniens – Stille, Wiesen und kräftige Bergküche. Und am Ufer des Koman-Sees verbindet das Neomalsore Agrotourismus wundervollen Seeblick mit langen Tafeln voller hausgemachter Speisen.

Weiter südlich verteilen sich die Unterkünfte über ruhigere Landschaften. Die Bujtina Çupa in Klos liegt eingebettet in die sanfteren Hügel Zentralalbaniens und bietet schmackhafte bäuerliche Küche. Die Biofarm Gramsh blickt über Obstgärten und sanfte Felder und bietet eine ländliche Basis für ruhige Tage. Im Osten, am Ohrid-See, hat man im Gästehaus Rosa in Lin ruhige Balkone über dem Wasser und kann ein herrliches Bad bei Sonnenaufgang genießen.

Tiefer im Süden thront die Bujtina Mbi Kanion über dem Nivica-Canyon, während die Bujtina Maria in Labovë e Kryqit gemütlichen Komfort nahe den byzantinischen Zentren der Region bietet. Und in den südöstlichen Wäldern des Gërmenj-Shelgura-Nationalparks ist die Farma Sotira ein beliebter rustikaler Rückzugsort mit Hütten, Forellenteichen und weiten Bergwiesen.




Gästehaus Alpini, Lëpushë, S. 47

Bujtina Polia, Theth, S. 55

Gästehaus Jezerca, S. 68

Gästehaus Kol Gjoni, S. 68

Neomalsore Agrotourismus, S. 92

Gästehaus Ndue Mitri, S. 92

Bujtina Çupa, S. 147

Biofarm Gramsh, S. 176

Gästehaus Rosa, Lin, S. 189

Bujtina Mbi Kanion, S. 242

Bujtina Maria, S. 242

Farma Sotira, S. 253

Gästehaus Përmet, S. 253 (siehe Foto)
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Hochland von kelmend

Das perfekte Abenteuer


	➔ Genießen Sie die atemberaubende Aussicht von Leqet e Hotit, während sich der Nebel durch die Cem-Schlucht schlängelt.

	➔ Schwimmen Sie zu versteckten Kalkstein-Canyons mit smaragdgrünen Becken in Tarraca e Gërçes.

	➔ Schwimmen Sie in den türkisfarbenen Becken des Bashkimi-Canyons und erfrischen Sie sich unter seinem versteckten Wasserfall.

	➔ Spazieren Sie an den Ufern des Tamara entlang und erwerben Sie lokalen Honig und Käse an den Dorfständen.

	➔ Wandern Sie von Selca zum Sllapi-Wasserfall und erkunden Sie die schmalen Schluchten in der Nähe.

	➔ Wandern Sie zum Shniku-Gipfel oder unter kreisenden Adlern entlang des grasbewachsenen Bergrückens von Berizhdol.

	➔ Entspannen Sie sich am Kamin in einem der familiären Homestays und genießen Sie gegrillte Forelle, Flija und ein Glas Rakia.

	➔ Wandern Sie auf Hirtenpfaden zum Lëpushë-Wasserfall und weiter zum Vajusha-Gipfel, um einen herrlich weiten Blick auf die Alpen zu genießen.

	➔ Schlafen Sie unter dem Sternenhimmel, zelten Sie in der Wildnis oder übernachten Sie in einer gemütlichen Pension in Lëpushë.




Hoch im Norden Albaniens, wo das Land an die wilde Grenze zu Montenegro grenzt, erstreckt sich Kelmend über tiefe Schluchten, Almwiesen und Kalksteingipfel, die in einer anderen Zeit geformt wurden. Es ist eine Region, in der sich Flüsse ihren Weg durch den Stein bahnen und alte Bergpfade Weiler wie Tamarë, Selcë und Lëpushë verbinden – Orte, die seit Jahrhunderten die Traditionen des Hochlands bewahren.

Die Reise beginnt am Leqet e Hotit, einem der bekanntesten Aussichtspunkte Albaniens. Hier schlängelt sich die Straße steil entlang des Shkodër-Sees, bevor sie in die Cem-Schlucht abtaucht, eine enge Schlucht mit türkisfarbenem Wasser und grauen Klippen. Unterwegs laden kleine Quellen und schattige Felsvorsprünge zu einem kurzen Bad ein, während Straßencafés in Dörfern wie Tarraca e Gerçes Kaffee mit einer Aussicht anbieten, die sprachlos macht.

In Tamarë treffen sich die Flüsse von Kelmend. Es liegt umgeben von hoch aufragenden Felswänden und klaren Bächen - der perfekte Ort, um eine Pause einzulegen, sich mit Proviant zu versorgen oder zu Mittag zu essen, bevor man die Seitentäler erkundet. Im Osten liegt Selcë, einst das spirituelle Zentrum der Region. Der Sllapi-Wasserfall rauscht durch die Klippen oberhalb und kleinere Kaskaden verstecken sich in den engen Schluchten. In der Nähe bieten der Bashkimi-Canyon und der weniger bekannte Gjanve-Wasserfall einige der besten Wildschwimm- und Canyoning-Spots im Norden Albaniens.

Oberhalb dieser Täler erheben sich zerklüftete Bergrücken und Gipfel – Shniku, Berizhdol, Grebeni und der markante Vajushë, dessen grasbewachsene Hänge einen weiten Blick über Albanien und Montenegro bieten. Die Wanderwege hier oben schlängeln sich durch blumenreiche Wiesen und über felsige Kämme, oberhalb derer Adler ihre Kreise ziehen. Sie sind mit die schönsten Hochgebirgsrundwege des Landes.

In Lëpushë, nahe dem Pass Qafa e Bord olecit, wird die Landschaft sanfter und verwandelt sich in eine weite grüne Mulde mit Weiden und verstreuten Chalets. Familienpensionen heißen Reisende mit Bergkäse, Honig und hausgemachtem Rakia willkommen. Oberhalb des Dorfes stürzt der Lëpushë-Wasserfall von den Klippen und alte Hirtenpfade führen hinauf zum hohen Grenzkamm.

Versteckt zwischen den Felsen liegen Spuren früherer Leben – von der prächtigen Festung Kelmendi und den Überresten von Steintürmen bis hin zu bescheidenen Saisonhütten, die noch heute von Hirten genutzt werden. Zusammen erzählen sie die Geschichte der Bergbewohner, die mit ihrem Land verbunden sind. Kelmend ist nach wie vor eine der ursprünglichsten Alpenlandschaften Albaniens – rau, großzügig und immer noch ruhig und wild, wo jedes Tal, jeder Gipfel und jede Flussbiegung wie eine Entdeckung wirkt.

flüsse & schluchten

1 URA E TAMARËS

Im Herzen von Kelmendi fließt der lebhafte Fluss Cem durch eine kleine Schlucht (tief genug zum Hineinspringen), hinein in ein wunderschönes smaragdgrünes Becken mit Strand. Es gibt einen Park-/ Picknickplatz am Straßenrand, von dem aus man hinunterklettern kann. 450 m flussaufwärts befindet sich die historische doppelbogige Steinbrücke. Sie wurde im 18. Jhd. unter der Bushati-Dynastie erbaut. Der Legende nach für die Frau eines Wesirs wieder renoviert, die einst die bröckelnde Brücke nicht überqueren konnte. Mit einem 13 m breiten Gewölbe und einem kleineren Seitenbogen diente die Brücke jahrhundertelang als Rastplatz für Reisende zwischen Shkodër, Plav und Gusinje (Montenegro). Nur 800 m flussaufwärts befindet sich das traditionelle Restaurant Te Cemi mit Balkon und Tischen am Ufer (+355 693492282).

2 Min., 42.4538, 19.5573 [image: Image]
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schluchten & wasserfälle

2 TARRACA E GËRÇES

Versteckte Kalksteinschlucht mit grünen Becken und engen Passagen, ideal für ein ungestörtes Bad oder abenteuerliche Erkundungen. Parken Sie am Straßenrand neben der Brücke (42.5083, 19.5976). Folgen Sie dem Weg W auf der Südseite der Brücke hinauf in die Schlucht in Richtung Ujëvara (rote und weiße Markierungen auf den Felsen, die nach Ujëvara e Sllapit führen, nächster Eintrag). Nach 10 Min. beginnen Sie den Abstieg und folgen Sie 10 Min. dem Rauschen des Wassers, um die Becken zu erreichen. Der Wasserstand ist im Frühsommer gut, kann aber auch austrocknen.

20 Min., 42.5119, 19.5953 [image: Image]
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3 UJËVARA E SLLAPIT (SELCËS)

Ein 30 m hoher Wasserfall, versteckt in einer Kalksteinschlucht in der Nähe des Dorfes Selcë.
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